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Die Rolle der Gewerkschaften
Wenn von der Mitbestimmung der Arbeiter im Betrieb die Rede ist, lassen sich in der
Sowjetunion die Gewerkschaften auch als nationale Organisation nicht ausklammern,
denn von ihrer zentralen Funktion hängt auch die Rolle ihrer Betriebsorganisationen ab.
Abgesehen davon gehören sie auch im sowjetischen Selbstverständnis direkt und sogar
vorrangig zum Thema, weil sie es sind, die vornehmlich für die «Einschaltung des
Werktätigen in Leitung und Produktion» des Betriebes zu sorgen haben. Deshalb ist die Rolle
der Gewerkschaften und der Charakter ihrer gesellschaftlichen Arbeit mit einzubeziehen,
wenn man die sowjetische und übrigens auch die osteuropäische Lösung der Mitsprache
prüft

Da die Gewerkschaften lediglich ein
Transmissionsriemen der Partei sind, da sie ihre gesamte
Tätigkeit nur unter Parteiführung ausüben dürfen

und offiziell als «Schule des Kommunismus»
gelten, wird die durch ihre Beteiligung geleistete
«Mitsprache» einen ausgesprochenen «parteilichen»

Sinn erhalten. Die «Mitsprache» dient
demnach lediglich dazu, dass sich die Partei bei
der Verwirklichung ihrer wirtschaftlichen und
politischen Zielsetzungen auf die «Initiative» der
Arbeitnehmer oder auf die «Unterstützung» der
Werktätigenkollektive berufen kann.

Die Selbstdarstellung:
Ein Kompagniebefehl

Um den Charakter der sowjetischen Gewerkschaften

authentisch zu interpretieren, seien

einige' wichtigere Details aus der Einführung
zu dem vor einem Jahr verabschiedeten
Gewerkschaftsstatut («Sowjetskie Profsojusy», Nr. 8/
1972. S. 47—55) zitiert (Hervorhebungen von
uns):
«Die Hauptaufgaben der Arbeiterklasse (und)
des Sowjetvolkes in der Periode des entfalteten
Aufbaus des Kommunismus sind die Errichtung
der materiell-technischen Basis des Kommunismus,

die Formung der kommunistischen
gesellschaftlichen Verhältnisse und die Erziehung des

neuen Menschen Der Kampf für die erfolgreiche

Verwirklichung des KPdSU-Programmes
bildet die Grundlage der Tätigkeit der
Sowjetgewerkschaften

Die Gewerkschaftsverbände leisten ihre gesamte
Arbeit unter der Leitung der KPdSU — der
organisierten und lenkenden Kraft der Sowjetgesellschaft

Die Gewerkschaftsverbände der
UdSSR schliessen die Arbeiter, Kolchosbauern
und Angestellten um die Partei zusammen, sie
mobilisieren diese zum Kampf für den Aufbau
der kommunistischen Gesellschaft...
Die zentrale Aufgabe der Gewerkschaften bilden
die Mobilisierung der Massen zur Erfüllung der
wichtigsten wirtschaftlichen Aufgaben (und) zur
Errichtung der materiellen-technischen Basis des

Kommunismus, sowie der Kampf für die weitere
Festigung der wirtschaftlichen Macht und der
Verteidigungsmacht des Sowjetstaates, ferner für
die unablässige Hebung des materiellen
Wohlstandes und der Kultur der Werktätigen.
Die Gewerkschaftsverbände der Sowjetunion
richten ihre Arbeit auf die Gewährleistung des
weiteren mächtigen Anstieges aller Branchen
der Volkswirtschaft, auf die Erfüllung und
Uebererfüllung der Volkswirtschaftspläne, auf
die Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen

Fortschrittes, auf die unaufhörliche Erhöhung

der Arbeitsproduktivität und der Effektivität
der gesellschaftlichen Produktion, auf die

Herabsetzung des Arbeitsaufwandes, auf die
rationelle Ausnützung und Sparsamkeit bezüglich
der Rohstoff- und Materialressourcen, auf die

Erhöhung der Qualität der Produktion sowie auf
die Vervollkommnung der Ausnützung des
Produktionsfonds und der Kapitalinvestitionen. Die
Gewerkschaftsverbände organisieren zusammen
mit den Wirtschaftsorganen den sozialistischen
Wettbewerb der Arbeiter, Kolchosbauern,
Ingenieure, Techniker und Angestellten, sie fördern
die Bewegung für ein kommunistisches Verhältnis

zur Arbeit...
Die Gewerkschaftsverbände sind berufen, den
Werktätigen behilflich zu sein, die Fertigkeiten
der Verwaltung von staatlichen und gesellschaftlichen

Geschäften zu entwickeln, die Arbeiter
und Angestellten in die Verwaltung der Produktion

und Planung der Volkswirtschaft
einzuschalten (und) die gesellschaftlichen Formen der
Teilnahme der Massen am Kampf für die
Vervollkommnung der Produktion zu fördern; sie
leiten die ständigen Produktionskonferenzen und
bemühen sich unentwegt um deren Umwandlung

in immer aktivere Organe, welche zur
Vervollkommnung der Tätigkeit der Betriebe und
der Kontrolle über die Produktion beitragen; sie
unterstützen die breite Einschaltung der Frauen
ins staatliche, produktive und gesellschaftliche
Leben, sie sorgen für die Verbesserung der
Arbeits- und Lebensbedingungen.
Die Gewerkschaftsverbände nehmen an der
Kontrolle über das Ausmass der Arbeit und des

Konsums, an der Planung und Regelung des
Lohnes der Arbeiter und Angestellten, an der
Ausarbeitung der Systeme der Entlohnung und
der Prämienreglemente teil, wobei sie sich vom
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sozialistischen Prinzip der Entlohnung
Quantität und Qualität der Arbeit leiten lassen;
sie schalten die Arbeiter und Angestellten in die
Normierung der Arbeit ein, sie erstreben die

Einführung der fortschrittlichen, technisch
begründeten Leistungsnormen, sie kontrollieren
die Ueberpriifung der Normen und die richtige
Anwendung der geltenden Entlöhnungssyste-
me...
Die Gewerkschaftsverbände erziehen die
Werktätigen im Geist des kommunistischen Bewusst-
seins und der kommunistischen Ideenfestigkeit,
des sowjetischen Patriotismus, der kommunistischen

Einstellung zur Arbeit und zum
gesellschaftlichen sozialistischen Eigentum, sie
anerziehen den Arbeitern, Kolchosbauern und Ange¬

stellten die hohen moralischen Prinzipien, welche

im Sittenkodex des Erbauers des Kommunismus

verkörpert sind; sie helfen den
Gewerkschaftsmitgliedern, ihr ideologisch-politisches
und allgemeines Bildungsniveau zu erhöhen und
unterstützen aktiv die Erfüllung der Aufgaben
zur Erhöhung des kulturell-technischen Niveaus
der Arbeiter auf das Niveau der Ingenieure und
Techniker.
Die Gewerkschaftsverbände organisieren ihre
Presse, errichten Klubs, Heime und Paläste der
Kultur, Rote Ecken, Bibliotheken, Sport- und
Touristenanlagen, Pionierlager... sie nehmen
an der Arbeit zum Schutz und zur Festigung der
gesellschaftlichen Ordnung teil, sie helfen der
Familie und der Schule bei der kommunistischen

Erziehung der Kinder. Die
Gewerkschaftsverbände leisten eine gesellschaftliche
Kontrolle und ergreifen Massnahmen zwecks
Garantie der Erfüllung der Pläne des Industrie-,
Wohn-, Kultur- und Dienstleistungsbaus,
Massnahmen, welche die Verbesserung der Arbeit der
Werkküchen, der Geschäfte garantieren

Die Gewerkschaftsverbände der Sowjetunion
treten im Namen der Arbeiter und Angestellten
bei den staatlichen, wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Organen in den Fragen der Produktion,

der Arbeit, des Lebens und der Kultur
auf... sie nehmen an der Planung der
Volkswirtschaft teil...
Die Gewerkschaftsverbände kämpfen für die
weitere Festigung des gesellschaftlichen und
staatlichen Systems...»
Es heisst in der marxistisch-leninistischen Theorie

und Praxis, die Gewerkschaften hätten eine

grundlegend andere Aufgabe und Mission im
Sozialismus als im Kapitalismus.

Kein Platz für «Lohndemagogie»
Im Kapitalismus müssen sie sich für die
Lohnforderungen der Arbeitnehmer einsetzen, ein
Gegengewicht gegenüber der Betriebsleitung
darstellen; im Sozialismus gibt es aber in der
Tätigkeit der Gewerkschaften keinen Platz für
eine «Lohndemagogie». Die Ausbeutung des
Menschen durch den Menschen höre im
Sozialismus auf, deshalb sei auch die sogenannte
Lohndemagogie nicht mehr am Platze.

Aus dem Text der Einführung zum
Gewerkschaftsstatut wird es einem klar, dass die
Gewerkschaften im Sowjetsystem eigentlich nur
Pseudogewerkschaften, d. h. nur dem Namen
nach Gewerkschaften sind. In Wirklichkeit sind
sie eine Hilfsabteilung von Partei und Staat zur
Förderung der Produktion, Festigung der
Arbeits- und Produktionsdisziplin und zur Erziehung

der Arbeitnehmer im Geist des kommunistischen

Bewusstseins. Der Hinweis auf die
Vertretung und Förderung der materiellen Interessen

der Arbeitnehmer kommt lediglich beiläufig
in einigen Nebensätzen des Statutes vor. Die
Reihenfolge der Aufzählung von Aufgaben,
Pflichten und Rechten beweist, dass es sich
praktisch ausschliesslich um die Vertretung der
Gesamtinteressen von Staat und Partei handelt.
(Die Reihenfolge pflegt im Sowjetsystem immer
eine Prioritätenfolge zu sein.)

Wenn dem so ist, so ist es klar, dass auch das

von den Gewerkschaften und von den unter
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Im Bescbluss des Zentralrates der Sowjetgewerkschaften

und des Staatskomitees der UdSSR für
Arbeit und Lohn vom 20. August 1971 über die
Kollektivverträge heisst es unter anderem:

4. Der Kollektivvertrag enthält die gegenseitigen
Verpflichtungen der Administration und des
Kollektivs der Arbeiter und Angestellten zur Erfüllung

der Produktionspläne, zur Vervollkommnung

der Organisation von Produktion und
Arbeit, zur Einführung der neuen Technik und zur
Erhöhung der Arbeitsproduktivität, zur
Vervollkommnung der Qualität und zur Herabsetzung
der Produktionskosten, zur Entwicklung des

sozialistischen Wettbewerbes, zur Festigung der
Produktions- und Arbeitsdisziplin, zur Erhöhung
der Qualifikation und zur unmittelbaren Ausbildung

der Kader in der Produktion.
6. Das Projekt des Kollektivvertrages wird unter
Berücksichtigung der Bemerkungen und Korrekturen

zusammengestellt, welche die
Arbeiterversammlungen in Werkstätten, Abteilungen,
Produktionseinheiten nach Vereinbarung mit der
Betriebsleitung treffen.
7. Nach Bestätigung des Projektes durch die
Generalversammlung (Konferenz) der Arbeitnehmer
wird es unterzeichnet
9. Die Kontrolle der Verwirklichung des

Kollektivvertrages im Betrieb und in der Vereinigung
wird mindestens zweimal im Jahr durch das
Gewerkschaftskomitee zusammen mit der Administration

und mit einem breiten Gewerkschaftsaktiv

vorgenommen. Die Resultate der Kontrolle
werden an den Arbeiter- und Angestelltenversammlungen

erörtert Die Administration und
das Gewerkschaftskomitee prüfen die kritischen
Bemerkungen und bringen dem Kollektiv die
diesbezüglich ergriffenen Massnahmen zur Kenntnis.

(Handbuch des Parteifunktionärs 1972, Moskau

1972, S. 303—307.)

Es ist also klar, dass die Mitsprache der
Arbeitnehmer zum Abschluss des Gesamtarbeitsvertrages

nicht nur durch den Mustervertrag, sondern
auch durch die Betriebsadministration
eingeschränkt wird. Weder die Betriebsleitung noch
die Gewerkschaftskomitees sind verpflichtet, die
Wünsche oder die kritischen Bemerkungen der
Arbeitnehmer an den Generalversammlungen
oder Produktionskonferenzen zu akzeptieren. Sie
haben lediglich die Pflicht, diese zu prüfen. Auf
diese Weise reduziert sich die Mitsprache im
besten Falle auf ein bescheidenes Recht auf
Konsultation.

Gewerkschaftsleitung stehenden Organisationen
geförderte Recht auf Mitsprache und Mitbestimmung

der Arbeitnehmer, die Einschaltung der
Arbeiter und Angestellten in die Verwaltung, die
besonders in der polnischen Fachpresse viel
zitierte Autonomie der Arbeiter, Bauern, Studenten

und sogar Schulkinder lediglich ein Pseudorecht

ist, welches nicht die Interessen der
Arbeitnehmer, sondern diejenigen der Partei und
des kommunistisch regierten Staates fördert,
während die Autonomie — wie dies in der
Rechtsliteratur auch offen dargestellt wird —
keinen rechtlichen, sondern ausschliesslich einen
politischen Begriff darstellt. Deshalb könne man
die Autonomie niemals an den Kompetenzen
messen. Sie gilt als eine Einrichtung, welche
berufen ist, den Werktätigen behilflich zu sein,
die Erfüllung der Planaufgaben besser zu
organisieren. Selbst das grundlegende organisatorische

Prinzip von Staat und Partei, der demokratische

Zentralismus, schliesst jegliche eigene
Kompetenzen für die untergeordneten Gruppierungen

aus.
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